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WienerGemeinderat
Sitzungam9 .Juli1919.VorsitzenderDOM.ReumannverltestdenSpendeneinlauf:

Gespendethaben:HerrundFrauJeremeStennoroughfürdie
AktienKinderindieSchweiz20. 000Krenen,dieFirmaFattinger&Co.für
Fürsergezwecke5000Krenen ,die Herren StR .Heinrich Schmid ,Landtags¬
abgeerdneterDir .GeergPhilp ,StR .JohannAlfredBreuerundGR.Emil
Fanesch,anlässlichderansieerfelgtenVerleihungdestaxfreien
BürgerrechtesderStadtWien,bezw.desBürgerrechtesderStadtWienmit
NachsichtderTaxenfürdieArmendes . Bezrkesje 200Krenen,. 1.
800Krenen,DieErbennachHerrnJosefKnapp,gew.Eabriks-undRealitäten-¬
besitzerfürdieArmendes66Bezirkes200Kronen,IgnatzVocelkaan¬
lässlichderVerleihungdesBürgerrechtesderStadtEienfürdieArmen
des14 .Bezirkes100KrenenundKarlSchwarzbachfürdieArmendes
6 .Bezirkes100Krenen.

BOM.Heumann:VemWirtschaftsverbandLiesing(Südbahngemeinden)
ist eineauthentischeSachverhaltsdarstelungzurInterpellatiendes
VB .Hoss ,resp .zumeinerBeantwortungin derletztenGemeinderatsitzung
wegenFreigabevon39. 000kgSchweinefleischeingelangt .Dieselbelautet :
Wasdie Vergeschichtebetrifft ,so beruht die Interpallatien aufein¬
seitigerInfermatien,derenUrheberschaftzweifellesaufdieamtliche
Uebernahmsstelle,resp .demihr angegliederten . ö .Wirtschaftsverband
fürViehverkehrzurückzuführenist .DerSachverhaltistfolgender:
AmfangsMaidat eine jugsslavischeFirma ,die die Ausfuhrbewilligungfür
360SchweinenachDeutschösterreichbesass,wiederheltderUebernahmsstelle
dieseWarein legalerWeisezumKaufeangebeten .DieFirmahat dieSchwein
bereitsimFrühjahrgekauft,umwelcheZeitdiedortigenPreisesehr
hohewaren .DasAnbötderUebernahmsstellekenntederVerkäufernicht
akzeptieren.NacheinigerZeiterschienbeiderLieferantinderVertreterderImpexmitderMitteilung,dassseineFirmainderLagewäre,dieSchwei-¬
nezubedeutendhöherenals dender amtlichenUebernahmsstelleangebetenen
Preiszuefferieren .Erstellte die Bedingung,dassder Kaufdurchseine
FirmaerfolgenmüsseunddassnichtdieHauptanstaltin Wien ,sendern
dieZweigstelbederUebernahmsstellein WienerNeustadtalsKäufer
fungierenmüsse.DerLieferantschlossnunmehrdasKaufsübereinkommenab.
DerVerkäuferurgiertehieraufwiedekoltinWienerNeustadtdieUeber-¬
nahme,ohnejedocheineErledgungzuerhalten.DaderVerkäuferGefahr
lief ,einesTeilesderWareverlustigzuwerden,trat dieGesellschaft
mitdemWirtschaftsvefbandLiesingin Fühlung.DieersteVerladung
erfolgteanfangsJuni ,alsaufeinmalvonderamtlichenUebernahmsstelle
in WienerNeustadtein Abgesandtererschienunddie Wareverladenwollte .
AnscheinendwardieserAbgesandteeinHerrBendekvonderFirmaBrüder
Bendek,Schweinegrosshandlung,davonunterrichtworden,dassdieWare
bereits an denWirtschaftsverbandverkauftwrdensei undwolltedies
hintertreiben.HieraufmachtedieZweigstelleWienerNeustadtAnstrengung
durchPreisüberbeteundBestechungsversuchein FormvenPrämiendie

zu erlangen ,welche Versuchejedoch scheit erten .Vonverschiedenen
nerauf die Beschlagnahmeder nächstenSchweinesendunen

angekündigt.UmsichgegenderartigeUeberraschungenzuschützen,gabder
WirtschafteverbanddemErmährungsamteineSachverhaltsdarstellung,inder
daraufhingewiesenwurde ,dassimFallederBeschlagnahmeGemeindegalder
verlerengehenundin Agrambereits geleistete grosseZahlungenverfallen
könaten .AuchZerrBürgermeisterReumannist sichtlicheinseitigfermiert,

aufgegebenebedeutendhöhereFleischmengedemWirtschaftsverbandgeradezu
gerettet.AuchdieFleischversorgungWienskonntehiedurchnicht„empfind¬
lich geschädigt “werden ,daes sichumeineAktionderZweigstelleWiener
Neustadthandelte ,diesichniemalsbisaufWienerstreckthätte .Unerklär¬
lichist es ,wieHerrVB.Hossbehauptenkennte ,dassdasFleisch„zu
herrendenPreisen"indenKonsumgelangte,denneskamdenDetailabnehmern
ingeschlachtetemZustandebilligerzustehen,alsdieamtlicheUeber¬nahmsstellefür dasLebensgewichtanderGrenzeangebetenhatte .Die
LieferungfürdenLesingerWirtschaftsverbandhataufdiePreishöhekeinen
EinflussgenommenundeinQuantumvon360Schweinenspieltbeidem
ausserordentlichenBedarfsogutwiekeineRolle .EswirdnununsereSache
sein ,denNachweiszuführen ,dassnurunsereprivateInitiatifeinder
Lagewar,dieverliegendenQuantitätenüberdieGrenzezubringenundden
direktenKonsummitUmgehungjeglicherverteuernderZwischenstellezuzu¬

führen . "AufeineAnfragederGRin.AnnaWielschausderletztenSitzung,be-¬
treffenddieBeschränkungderBenützungderstädtischenStrombäderdurch
SchulkinderausserhalbderFerienzeitteilt derBürgermeistermit ,dassdernur
BademeisterdesBadesinNussdorfwohlerwiderthabe ,dassdasBaden/bis2Uhr
nachmittagsmöglichsei ,weilanschönenTagenumdieseZeitdasBadschon
vollbesetztsei .Erhabenurbetonenwollen,dassdürganzeSchulenamNach-¬
mittagnichtdieMöglichkeitbestehe ,Badenzukönnen .SeitensderBetriebs-¬
leitunghtaderBademeisterdenAuftragbekommen,auchnachmittagsSchåkin-¬
derin GruppennachMassgabedervorhandenenPlätzebadenzulassen .

AufeineAnfragederGR .GabrieleWalterausderletztenSitzung
wegenVerwendungvonWohnungenzurAufbewahrungvenMöbelnunddgl .teilt
derBürgermeistermit ,dassbereitsMassnahmeneingeleitetwurden,umdie
AnferderungdieserRäumeplanmässigdurchzuführen.

Bgm.ReumannbringteinenBerichtdesStadtbauamtesüberdieVergebungven
BauxrbeitenzurKenntnis .UnterPerücksichtigungderin früherenBerichtenan -

breiterselcherverhetzenderFlugschriftdienderGegenwartgebotanist,
vorgegangenwerden.Ickmöchteabernackbamerkem,dassinWienmichtder
BedenfüreinedgrartigeHatzegefundenwerdenkannundichbinvellkom-¬
menüberzeugdavon,dassSieMassenderArbeiterschaftalchnautzuJuden-¬

dennvoneinem,gesetzwidrigenVerhalten"derinBetrachtkomnendenstellenDegremmenhinreißenlassenwerden.Ichglaubeesgenügt,wennimöffentlicher
kannnichtdieRedesein ,imGegenteilhatdasErnährungsauteineachenBemeinderatssitzungderVersuchzurAufketzungaufdasSchäffzteverurteilt

wird :
GR.PreyerweistaufdieVermehrungderAgendeninderstädtischen

Hauptkassehinundbetent,dassinfolgevonPensienierungenundVersetzun¬
gendieZahlderBeamtenundAngestelltenstarkverringertwurde.Erfragt,
warumeineErgänzungderfehlendenBeamtenundKanzleikräftenechnicht
vergenemmenwurdeundebderBürgermeistergeneigtist ,dasErferderliche
zuveranlassen,damitdielaufendenAmtsgeschäftsderHauptkasdénicht
durchdasFehleneinergenügendenZahlBeamterundKanzleikräfteins
Stockengeraten.

BGM.Reumann:NachdemverliegendenBerichteistvondensystemisier¬
tenStellenderstädtischenHauptkasse,derzeitnichteineunbesetzt.Die
AnzahlderHilfsbeamtinnenhatsichetwasverringert ,dechsindnoch
immer95weiblicheHilfskräfteinVerwendung.Ueberdieswurdenfür
vorübergehendeMehrarbeiten32männlicheHiffskräfteeingestellt.Eine
NeuaufnahmevonFräftenfürdieHauptkasseerscheintdemnachderzeitnicht
netwendig.Esgilt hierdasselbe ,wasichbereitswiederholtgesagthabe.
WenndieHerrenInterpellannensichvorhererkundigenwürden,ebsie
richtiginfermiertsind ,würdenwirmancheZeitimBemeinderatersparen.
Ichmussgestehen,dassichdieBesorgnis,dasswirzuwenigBeamtehaben,
nichtteile ,IchmöchtevenHerzenwünschen,dasseinAbbaudergrossen
ZahlvonBeamtenmöglichwäre ,undesist nichtgut ,dasssolcheInter-¬
pelatieneneingebrachtwerden,SiezudemGlaubenverleiten ,dassimmernoch
zuwenigBeamtesind.

GR.Dr.Grünweistdaraufhin,dassderjüdischeReligiensunterricht
in denWienerValksschulenamSenntagvormittagsstattfindet ,wegegen
schenseit JahrenseitensderEltern ,Aerzte ,LehrerundKinderWider¬
sprucherhebenwurde.Erfragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,dassan

diesenUnterrichtnechimmerfestgehaltenwirdundabergeneigtist ,dahin
zuwirken,dassderReligiensunterrichtamSenntagvormittagsscheninder

geführtenBeträgebeziffertsichdieGesamtkesenmummederbisherzurAusschrei-nächstenSchulperiedeabgestelltwird.
bunggelangtenArbeitenmitrund24 . 8MillionenKronen .DieGesamtsummeder
bisher an UnternehmervergebenenArbeitenbeträgt rund14 . 2MillienenKrones.
BeidenimGangebefindlichenstädtischenArbeitenwurdenin derWehevom
30 .Junibis5 .JuliseitensderErstehernahezu5200Arbeiterbeschäftigtund
ist eineErhöhungdesArbeiterstandeszuerwarten.

SchriftführerGR .HammerschmidtverliestdenEinlauf.
GR .DrePlaschkesweist unter Vorlagevn Flugzetteln undKlebemarkenauf

dieHetzehin ,diegegendieJudengetriebenwird ,undfragt ,obderBürger-¬
meisterals OberhauptdergrösstenStadtDeutschösterreichsalsverantwort-¬
licherHüterderSicherheitvonmehrals2MillionenMenschenverderganzen
OeffentlichkeitdiesenhetzerischenAngriffengegendie Judenmitderselben
EntschedenheitundEntrüstungentgegenzutreten ,wieesz .B .derLinzer

Arbeiteratjüngst in einemähnlichenFall ungesäumtgetanhat . .
Bgm.Reumann:DerInterpellationliegenKlebetettelmitverschiedenenIn-¬

schriftenundeinFlugzettelbei ,indemgesagtwird ,dassderVernichtungsfrie-¬
deein WerkderJudenist .Ichglaube ,dasses nichtinteressantit ,dassich
IhnendiesezurVerlesungbringe .Esist tief bedauerlich,dassindieser
schicksalschwerenZeiteinegewisseCliquesichderartigeverhetzende,die

BevölkerungaufregendeDingeerlaubt .EsmussdiesesBeginnenauf dasSchärf-¬
steverurteiltunddiefverabscheutwerden.GeradeinderjetzgenZeit ,wo
wirsovielZündstoffangehäufthaben,gisteseineGewissemklosigkeitnoch
mehrZündstoffanzuhäufen.HeffentlichwirdimBetretungsfallegegendieVer-

BGM.Reumann:DieinderAnfrageberührteAngelegenheitfälltaus-¬
schliesslichindieKempetenzderSchulbehördenunddesVorstandesder
israelitischenKultusgemeinde .IchwerdedieAnfragealsAntragbehandeln
unddemBezirksschulrateübermitteln.GR.Dr .GrünbesprichtdieunnötigeBepackungderSchulkinderund
MittelschülermitSchulutensilienundfragt ,ebderBürgermeisterden
BezirksschulratzurAbschaffungdieserZuständeveranlassenwelle ,aber
demLandesschulratMitteilungindieserFragemachenwolleundaberge¬
willtist ,durchVerschriftenverzubeugen,dassdieSchülernichtgezwun¬
gensind ,BehelfefüralleausnahmeweisenUnterrichtsgegenständemitzu¬

nehmenReumann:IchwerdedieAnfragesewehldemBezirksschulrat,als
auchdemLandesschulratzurweiterenVeranlassungmidteilen.

GR.ZimmerlhetentineinerInterpollatien,dassinderletzten
SitzungdesGemeinderateswährendderDebatteüherdieBewilligungeines
Betragesven38. 000KrenenfürdieAusgestaltungdesSchlachthauses
St .MarxvenderFrauGR.FleischnerunbegründeteVerwürfegegendie
Fleischhauerschafterhobenwurden,aufdiederReferentnichtreggierte
undfragt,obderBürgermeistergeneigtist ,inHinkunftgrundlosenund
ungerechtfertigtenAngriffengegeneinenganzenStandgleichimLaufeder
Debatteentgegenzutreten ,dafürzusorgen ,dassKieeinzelnenReddernur
zumGegenstandesprechenundinderDebattesnurWoicheAnträgezurulassen,
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BOM.Reumann:DieseAnfrageveranlasstmich ,denHerrnGR .Zimmerl
zuraten ,daseerkünftiginsolchenFällenvonseinemRechtezusprechen
GebrauchmachtunddievorgebrachtenBehauptungenanfGrundseiner
Erfahrungen widerlegt .Dazuist in Gemeinderat reichlich Gelegenheit
gegebenundes bedarf nicht erst einer Interpellation ,damitnachträglich
leineWiderlegungerfolgt.Ichmussaufrichtiggestahen,esistein
etwaskemischerVorfall,dersichmitdieserInterpellatienereignethat.
ebrigens habeich währenddieser Rededen Vorsitz nicht geführt undich
habekeineUrsache,meinenStallvertreterHerrnVB.Emmerlingwegende.
FührungdesVersitzesin irgendeinerWeisezukorrigieren.

GR.Zimmerlweistdaraufhin ,dassseitensderstädtischenStauer-¬
behördendieEntrichtungderLandes-undGemeindeumlagenunterAndrehung
der AuferlegungvenVerzugszinsen ,bezw .der Verschreibungvensolchen
undAndrehungdesZwangswerfahrensbetriebenwird ,undfragt ,obderBürger
meister sofort die netwendigenVerfügungenwegenEinstellungsolcher
Betreibungenergehenlassenwolle

BOM.Reumann :Bezüglichder nicht auf Grundlageder Staatssteuerbe- ¬
messenen Gemeindeabgaben wurde von der Gemeinde eine Stundung bisher nicht

ausgesprochen .Sollte seitens der Steueramtsabteilungen gegen dieVor- ¬

schriftengehandeltwordensein ,sowerdendieungebührlichberechneten
Zinsenrückzuerstattensein .UmallenKlagenworzubeugen,werdenvonder
Magistratsabteilung19die bestehendenVorschriftenin Erinnerunggebracht.

us ,dasseinemSanitäts¬GR.SkaretführtineinerInterpellatienDr .Wfelsch
diener vondem städtischenOberbezirksarzt/tretzärztlicher Eignungdie
Aufnahmein den Dienst unter der Bedingungin Aussicht gestellt wurde ,

wennderSanitätsdienereineErklärungabgebe,sichkeinerOrganisatien
anzuschliessenundsich an keinemStreikzu beteiligenundfragt ,ebder
Bürgermeisterbereitsei ,diesenFalluntersuchenzulassenundden
Oberbezirksarztzu belehren ,dass sein Vorgehenmit denAufgabeneines
Leiters des Gesundheitsamtes unvereinbarsei undnicht geduldetwerden

darf
BGM.Reumann:Ich werdedenFall untersuchenundnachMassgabedes

ErgebnissesderUntersuchungdieentsprechendenVerfügungentreffen .Der
HerrGR .Skaretkannversichertsein ,dassdieAngelegenheitgenauast
überprüftwerdenwird .Ich habebereits wiederheltørklärt ,dassdas
Gemeinderatspräsidiumstets für die Volkskoalitiensfreiheit derArbeiter -¬
schafteintretenwird .EswirdauchmeinBestrebensein ,dasssolche
unbedachte Aeusserungen ,die geeignet sind ,Erregung unter der Arbeiter - ¬

schafthervorzurufen,inZukunftunterbleibenwerden.
Teng neisteranmassgebenderStellever-¬agt ,ebderBürgerGR. VNftzmannfr

anlassenwolle ,dassdieinderDoppelschuleFelberstrasse,dievom
Militärgeräumtist ,sichin HofedieserSchulebefindlicheBarackeabge¬
brochenundder Hofraungeräuntwird .

BGM.Reumann :Vender Kfiegsbautenverwertungsgesellschaftwurdedie
VornahmederSchätzungderBarackeunterBekanntgabedesVerkaufspreises
zugesagt.IchwerdedenMagistratbeauftragen ,dieVerhandlungenzu
beendenunddie EhtfernungderBarackezuveranlassen.

GR .GabrieleWalterfragt ,obder Bürgermeisterveranlassenwerde ,dass
die geeignetenMassnahmengetreffenwerden ,umfür die Schülerinnender
Volks -undBürgerschulendasnotwendigeHandarbeitsmaterialzubeschaffen,
damitimkommendenSchuljahrwiederderlehrplanmässigeHandarbeitsunter¬
richtaufgenemmenwerdenkann.

BGM.Reumann:MitRücksichtdarauf ,dassdieFragederBeteilungder
SchulkindermitLernmitteldurchdieGemeindebeimMagistratinVerhandlung
steht ,wozuauchHandarbeitsmaterialgehört ,werdeich dievorliegende
Anfrage dem Magistrat als Anregung zur Berichterstattung zuweisen¬

GR .RudolfineFleischnerweistaufdie SchwierigkeitenderKehlen-¬
verhandlungenhinundfragt ,wasderDürgermeisterimSinnederSchaffung
einesgenügendenVerratesvonBrennhelzzutungedenke.

BOM.Reumann:DieGemeindeWienhatmitzahlreichenGutsbesitzern
NiederösterreichsAbstockungsverträgegeschlossen .DerAbtransportdes
Helzesist bereits imZugeundwenndie Verkehrsverhätlnissehalbwegs
günstigsind ,wirdes in der komnendenHeizperiodebereitsVerwendung
finden .AuchinderUmgebungWiens,imLainzerTiergarten,inderLobau,
imOttakringerundHütteldorferWald ,in PurkersdorfundRekawinkelwerden
Helzschlägerungenvergenommenunddürfte auchdiesesHolzzu Beginndes
Winters in Wiensein .Die Gemeindewürdehienach über eine Mengevonrund

118. 000RaummeterHelzverfügen.GegenwärtigliegenaufdenWienerLager-¬
plätzen 20 . 000Raummeter ,doch musshervorgehobenwerden ,dassderzeit
mangelsentsprechenderKohlenverrätederKüchenbranddurchBrennholzder
Gemeindeersetztwerdenmuss.

GR .Broczynerverlangt in einer Anfragedie Beseitigungdersanitären
Uebelstände im Gaswachzimmerin der Ballgasse und die Ausfindigmachung

einesLokales.
BGM .Reumann :Das Wachzimmerin der Ballgasse wird in absehbarer

Zeitaufgelassenwerden.
GR .Jenschikbeanständet ,dass die Anweisungsfermularefür denBezug

erhöhterFett - ,Zucker -. . w.Quotenbei denmagistratischenBezirksämtern
erhältlich sind undvondort vondenParteienerst in die Zentralefür
Krankenernährungim Rathausegebracht werdenmüssen ,waseineVerzögerung
in der Zuweisungbedeutetundfragt ,ebder Bürgermeisterveranlassenwelle ,
dassdieFermularedurchdieBezirksänterandieZentralstellegeleitet

werden.
BGM .Reumann :Die vorliegende Interpellatien würdeeineAenderung

desbisherigenVorgangesinsichschliessen,überderenZweckmässigkeit
und Durchführbarkeit erst mit den beteiligten AemternVereinbarungenge - ¬

troffen werdenmüssen.
OR.RudolfMüller( 17)sprichtineinerAnfrage,dassaufdem

PachtguteDeutschAltenbungimVorahredurchVerschuldendesVerwalters
ein TeilderFeldfrüchteverdorbensei ,dassderHerrVerwaltersichin
seinerNerveritätandenArbeiternzuAuftrittenundHandgreiflichkeiten
verleitenlasse underhebtKlageüberdie schlechtenWohnungsverhältnisss
der Arbiterschaft ,insbesonderewegender Wehnungdes Oberschweizerund
ersucht ,das Pachtgut durch eine Kommissionkontrellieren zu lassen um

dieMisständeabzustellen.
BGM.ReumannverliesteinenBerichtdesLandwirtschaftsamtes,der

besagt ,dassdieGemeindeWienerst imEebruar1918dieBewirtschaftung
desGutesDeutschAltenburgübernemmenunddenals tüchtigempfohlenen
Verwalter Gössl in die Dienste der Gemeinde übernommenhabe .Wasdas
VerderbenderFeldfrüchteanlange,sohabeGendameriekommandobeider
eine gleicheBeschuldigungerhobenwurde ,festgestellt ,dass diever-¬

dorbene Gerste nicht der GemeindeWien gehöre .Hingegen seien Karteffel - ¬
äckerimAusmassvoneinemhalbenJochinfolgehohenWasserstandesüber-¬
schwemmtwordenundwonntenicht abgestellt werden ,wofürderVerwalter
nuhtverantwortlichgemachtwerdenkann .DerBerichtschildert Gösslals
erfahrenenundbravenOekonomiebeamten,dersichdurchseinallzu
energischesAuftretenmancherleiFeindschaftunterdenAngestellten
zugezogenhat .BonHandgreiflichkeitenseidemPandwirtschaftsamtnichts
bekannt .DerBerichtgibt auchzu ,dass die Wohnungsverhätlinisseaufdem
GutshofdenAnforderungennichtentsprechenundversichert ,dassinfelge
der Interpellation sofort an Ort und Stelle perönlich seitens der
Direktiondes Landwirtschaftsamtesdirekt interveniert werdenwerde.
GR .HuberbesprichtdieVergängebeimVerkaufederFrühkartoffelinein-¬

zelnenGeschäftendes14Bezirkes ,woderArbeiterratdenVerkaufunterseine
Kentrollegestellt hat undvondemKaufmannverlangt ,dass dieArbeiter-¬
räte den Verkaufdurchführen ,widrigenfals für die Ruheund Sicherheitdes

GeschäfteskeineHaftungübermemmenwird.Erfragt ,waaderBürgermelsterzu
tungeden,dassinZukunftderartigekjedemVesetzehenksprachendHand.
lusgen umterbleiben umdmurdie gesetzlichen Verschriften gehamdhabtwerden .

Sgm .Reumann :ich werde über die Angelegemkeit Erhe pflegen lassen un
indernächstenSitzungberichten.

GR .Dr .Scheuregt zur Linderungder Wehnungsnetdie Schaffungvon
MansardenwehnungenanundbeantragtdieNovellierungderBauerdnungime
Sinneder ZulassungvenMansardenwehnungenunterdenentsprechendenVeraus¬
setzungen,dieZusicherungderUmlagenfreiheitzurstaatlichenGebäuder
steuerin der Dauervon10bis 15Jahren ,längstensaberbiszur
Amertisierungder HerstellungskestenundEinleitung vonSchrittenbei

StadtundLand ,damitauchvondiesendieAbgabefreiheitzugesichert
werdeunddieErgänzungderBestimmungenüberdieAnferderungvonWehnungen
in demSinne ,dasszurHerstellungvonDachwehnungeneineAnferderungven
Dachbödenin beschränktemUmfange,eventuellgegenentsprechendeHerat¬
setzungdesNietzinsesstattfindendürfe .

GR .Schleiferbeantragtdie AusdehnungdesMieterschutzgesetzesauf
dieWohnungenderHansbeserger.

HR.SkaretstelltdenAntrag,die§ §38 ,40und42derBestimmungen
über die Verschriftenfür die Armenpflegedahin abznändern ,dassdas
BezirksarmeninstitutwehldasRechthat ,Vorschlägefür die Wahlder
Armehrätezu erstatten ,dass jedech der Bezirksvertretungin derAuswahl
der Personenkeinerlei Beschränkungauferlegtwird .

GR .MarieKramarbeantragt ,der GemeinderatwollefolgendeBeschlüsse
fassen :Zur Erleichterung sämtlicher auf das Siedlungsgebiet imWiener
GemeindegebietundUmgebungbezüglicheFrageist ein demWehnungsamtanzu¬
gliederndesSiedlungsamtzu schaffen .DemSiedlungsamtsindDelegierte
gemeinnützigerKorperatienen,wiederdeutschösterreichischenGartenstadt-¬
gesellschaft ,des Reichsverhandesder gemeinnützigenBaugenessenschaften ,
des Vereines der Naturfreundeund des Heimatsschutzverbandesbeizuziehen .
DievonderStaatsregierungbestellteVerwaltungdesHefärarsistzuer-¬
suchen ,sämtlicheaufdasSiedlungswesenbezughabendenFragennurimEin¬
vernehmenmt demstädtischen Siedlungsamte zu lösen .Speziell derFrage

derBesiedlungdessüdöstlichenTeilesdesLainzerTiergartensistim
EinvernehmenmitdengenanntenOrganissionennäherzutreten ,damiteine
vollkommenunparteiischeundsosialeLösungerreichtwird.

GR .Beerbeantragtdie Wiedererrichtungder Haltestelle auf derKaiser
FranzJessfsbrückenächstdemInundationsdamm.

GR.GrünfeldbeantragtdieWiedererrichtungderStrassenhahnhalte -¬
stelle EckeFörstergasse undunterAugartenstrasse .

GR.FerstnerstelltdenAntrag,dieFahrpreisbestimmungenderStrassen
bahnenfür das Tarifgebiet1 se abzuändern ,dass die Rückfahrkartenan
Samstagenschenab 1 Uhrmittags Gültigkaithaben .

GR.GrüngeldbeantragtdieRäumungdesSchulgebäudesin derunteren
Augartenstrasse3 vonder Stadtschutzwacheunddie Instandsetzungdes
GebäudesfürdasnächuteSchuljahr.

GR.Dr .AlmaSeitzbeantragt ,dieBezirkswirtschaftsstelle3anzu¬
weisen ,jugendlichenPersenenimAlter von6 bis 14Jahrendasihnen .
zukemmendeMilchquantumzuzuweisen.SolltedieswegendesMilchmangels
nichtmöglichsein ,seselldieGemeindeandieamerikanischeKinderaus¬
speisungsaktienmitdemErsuchenherantreten,dassallenSchulkindern
durch die genannte Aktien und aus ihren Verräten täglich 4 Liter Milch
alslOUhrJauseverabreichtwird.

GR.FeldmannstelltdenAntrag,dieStaatsregierungaufzuferdern,
denAbbruchderRessauerKaserneraschestensin dieWegezu .leitenund
dasdurchdenAbbruchgewonneneMaterialderGemeindezurAusführungvon
NotstandsarbeitenzurVerfügungzustellen .



DieAnträgewerdendergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewiesen
EswirdhieraufandieErledigungderTagesbrdnunggeschritten.
VB .Emmerlingerstattet den Verwaltungsbericht derstädtischen

StrassenbahnenüberdasBetriebsjahr1917/18undführt aus :DerBericht
betriffteineZsit ,dielängsthinterunsist .EswardieMittedesKrieges
unddaskommtauchdadurchzumKusdnuck,dass5976Personeneingerückt
waren .TrotzdembetrugderStand7490weiblicheAngestellteund6356
Männer,sedassdergesamtePersonalstandüber19000Kräfteausmachte.
DieZahlderbefördertenPersenenist von458Millienen,auf557Millione
daherum98MillienentrotzdemdieWagenkilemeterLeistungvon108' 4
Millienenauf106 ' 6Millienenzurückgegangenist undeineVerminderung
der Trieb -und Anhängewagenumca .70 Wagenzu verzeichnen gewesenist .
DasMaterialist alse ungchenerausgenütztwprdenundes wirdsichim
BerichteüberdasVerwaltungsjahr1918/19dieganzbesendereAusnützung
der Strassenbahnbemerkbarmachen .ImBerichtsjahre wurden205 . 000ver - ¬

von den Bahnhöfen und SpitälernwundeteSoldaten/unentgeltlichbefördert .DieStrassenbahnkommtaber
nicht nur für den Personenverkehr in Betracht ,sondern sie hatauch
einenganzaussererdentlichenLastenverkehr.DieFrachtenbeförderungfür
die Heeresanstaltenbeanspruchte18 . 842Wagenmit 46 . 748t .Fürdie
GemeindeWienwurdenverschiedeneVerpflegsgüter ,Kohle ,Lebensmittelmitwurden21 . 694Wagenmit131 . 789t hefördert ;für andereParteien/verschiedene
Güter ,An4118Wagenmit13. 151t befördert ,fernerwurden7065tGemüse
mit3788Wagenbefördert .AnPostgüternwurden108 . 340t mit49. 568
Automobilanhängewagenbefördertundhichei332 . 000Wagenkilemeter
geleistet .ImBerichtswahrewurdeauchderVersuchunternommen,Zeitungen
vomExpeditzurBahnoderzuAusgabestellenzubringen,undeswurden
mit142Wagen2042Wagenkilometergeleistet .Eshat sichdiesaberals

nicht weiter durchführbarerwiesen ,weil die ErscheinngszeitenderZei¬
tungenein regelmässigesAbführenunmöglichmachen .Seit März1918werden
aufderStrassenbahnauchLeichenbefördert.Enwirdenzusammen
1874Leichenin178Wagenbefördert.FüreigeneZweokewurden37. 547t
mit9535Wagenverfrachtetund219. 354Wagenkilometergeleistet .Ausser
der gewaltigenBeförderungvon557,MillionenMenschenwurdenmit
101 . 613Nutzwagenfahrten 345 . 433t befördert und hiebei 1,577 . 940Wagen- ¬
kilometergeleistet ;es ist alse die denkbargrössteAusnützungdes
ganzenWagenparkeszuverzeichnen.DieBetriebseinnahmensindum39 ' 8%
gestiegen,dieseSteigerungistzumTeilaufdieSteigrungderZahlder
befördertenPersonenundauf die Fahrpreiserhöhungzurückzuführen,die
imBerichtsjahrezurAuswirkungkam .AlleFahrkartenartensindumein
ViertelbiseinFünftelgestiggen.MitderSteigerungderEinnahmenhat
leiderauchdieSteigerungderAusgabenSchrittgehalten.DieFriegs-¬
auslagensindvon10 ' 9Millionenauf30 ' 2Millienengestiegen .DieGesamt-¬
einnahmenbetrugen117 ,793. 564Kronen,dieGesamtausgaben101,160. 918K,
so dasssich ein Reingewinnvon16 ,132 . 646Kronenergibt .Ichstelle
denAntrag:DerGemeinderatgenehmigtdenVerwaltungsberichtder
DirektienderstädtischenStrassenbahnennebstderBilanzderGemeindeWien- StädtischeStrassenbahnenundderGemeindeWien- StädtischeAuteme-¬
bil- StellwagenUnternehmungfürdasGeschäftsjahrvom1 .Juli1917bis
30 .Juni1918mitdemausgewiesenenGebahrungsüberschussvon16,132. 646: ;
davensind91 . 284KzurDeckungderAufwendungenfür Neuanschaffungenund
Neuherstellungen,282. 238KzurTilgungdesausdemAnlehenvomJahre1902
89. 949KzurTilgungdesausdemAnlehenvomJahre1908und1,404Kzur
TilgungdesausdemAnlehenderStadtWienvomJahre1914bestrittenen
Anlagevermögens,2,000.009KDemobilisierungskestenundAbfertigungen
derKriegsaushelfer,4 ,904. 948KzurUeberweisungandieErneuerungsrück-¬
lagen,262. 829KfürBilanzremuneratienenzuverwenden;schliesslich
8,500.000KandieeigenenGelderderGameindeWienabzuführen.

IchbitteumAnnahmediesesAntragesundschliessemichderBemerkung
desBerichtes,dassdiesesErgebnisdemunermädlichenPflichteifer
undZusammenwirkenderAngestelltenallerBradeundKäegerienzudanken
ist ,velliahaltlich' an.
GR .Deppler :Der verliegende Bericht lässt bei uns gemischte Gfühle aus .

SomannigfaltigauchdieBeschwerdenüberdenStrassenbahnverkehrimLaufe
des Berichtjahres waren ,so musszugestandenwerden ,dass unterschwierigen
Verhältnissender Betriebaufrechterhaltenwurdeunddie IOrganedasBeste
geleistet haben ,wasunter dengegebenenVerhältnissenmöglichwar .Eswäre
nicht recht ,in einzelne Frageneinzugehen ,denndie Sacheliegt hinter
uns .Wirmüssenuns der Gegenwurtundder ZukunftzuwendenunddieVergangen-¬
heitalsabgetanbetrachten.Ichscheein ,dassesnichtmöglichist ,alle
Schädenim Strassenbahnverkehrauf einmalzu beseitigen .Aberes gibtBeschwer
den ,welche Sebelstände betreffen ,die gleich berücksthtigt undbeseitigt

werdenkönnten. SeltderZeitwodie Tramwayteurerwurde ,gibt es keinZusam-¬
menpfrepfenin derTramwaymehr ,daderinnereFaumleer ist ,aberdierück-¬
wärtigePlattfermist se überfüllt ,dass niemandaufsteigenkann .Déeser
Unfugsoll nichtweitergeduldetwerden .Fertwährendschenwir ,dassdie
Trittbretter mit 2 bis 3 Persenen besetzt sind ,was namentlich zu dem

Zweckgeschicht ,umdas Schwarzfahren leichter zu betreiøben .Würd ,die

Fahrerdnungbesserberücksichtigtwerden,sewürdedieserUnfugsofortas-¬
gerottet sein .Ich will nicht Anwürfegegen alle Bediensteten erheben ,dech
scheint es ,dass in vereinzelten Fällen das fersenal nicht den Willeneder
den Mutaufbringt ,Ordnungzu schaffen .Wemanaber in eigenes Persendie

velle Freiheitgeniessenwill ,mussmanauchdie vollenPflichtendes
Dienstes ausüben .Es ist dringend netwendig ,Vorserge zu treffen ,dass die

Ordnungim Wagen ,das Zusammendringender Persenen im Inneren und dasFrei - ¬
machender Plattfermen und der Trittbretter ehst in die richtigen Wegege - ¬
leitet werde .EskemmenaberauchandereDingevor .Sebemerkteichneulich
in einem wenig besetzten Wagen ,wie ein Fleischhauergehilfe in seinemAr - ¬

beitsgewandauf der rückwärtigenWagenwandsass unddie Füsseherunter-¬
hängenliess .WiekemmtderFahrgastdazu ,dasser sichvendiesenherunter-¬
hängendenStiefelnbeschmutzenlassenmuss .JederhatdasRechtaufder
Tramwaysozufahren ,dassihmseineKleidernichtbeschmutztwerden .InHüt-¬
telderf weiter kannmansehen ,wie ganzeBaumsämmeverladen werdenoder
amanderen Stellen ,wie wieder halbe Möbelladungenauf der Tramwaybefördert
werdenund . w.Ichhabenichtsdagegen,wenneinarmerLehrjungeseine
schwereLastaufderTramwayfertbringt ,aberbiszueinemgewissenGrade
ist ein Unterschiedzu machen ,eb manein Persenen - odereinFrachttranspert-¬
mittelbenützt .Esist dieZeitgekemmen,woalleszusammenhelfenmuss ,die
Ordnungwiederaufrechtzurichten .Instrenger ,abervernünftigerWeise
mussdieOrinungimStrassenbahnverkehrwiedergehandhabtwerden.Undwenn
nundurchden teueren Tarif eine BrleichterungimVerkehrezu bemerkenist ,
kanndas betreffende Organleicht die Polizei im Wagenversehen undbewirken ,
dassdieimKriegeeingerisseneSchlampereiwiederaufhört .Esisthöchste
Zeit ,dassentsprechendeMassnahmengetroffenwerden .Dennmandarfnicht
nurteuerePreisebieten,sondernmanmussauchGewährleisten,dassjederman
undunbehindertfahrenkann.

. - Bgm.EmmerlingbezeichnetinseinemSchlusswertedieBeschwerdendes
GR .Deppler .als richtig undgibt der eberzeugungAusdruck ,dassdieBirek-¬
tienallesdaransetzt ,umdenWünschenderFahrgösteRechnungzutragen.
DieBedienstetengebensich redliche Mühe ,die Ordnungin denWagemaufrecht
zuerhalten,dieabersehroftanderIndelenzderFahrgästescheitert.Die
AnträgedesReferentenwerdenangenemmen.

Nacheinem Berichte des . - Bgm .Hess werden für den Bau einer Schlepp - ¬

bakm,2Schlachthallen,undRinderstallungenimSchlachthofeSt -Marx
3,600. 000Krenenbewilligt ,weven2 Millenenin denbishereingezahltenUe.

berschüssendessegenanntenMarkkensertialfendsseinePeckungfinden,wäh-¬
rendderrestlicheBetragaufdasInvestitiensanlchenzuverweisenist .

. -Bgm.HessberichtetüberdieAbänderungderStatutenderZentralspar-¬
kasse,betreffenddieEinführungdesScheckverkehresundüberdieErwerbung
venFeldbahnmaterialienausderSabhdemebilisierung.Diediesbøzüglichen
Anträgewerdenangenommen.

. - Bgm. Hessbeantragtin seinemBerichtebtreffenddieDeckungderKesten
der Netstandsarbeit der Denau - Regulierungs - Kemmissiendie Zustimmung zu

geben ,dass die Kosten der aus Notstandsarbeit verzunchmendenErweiterum
derFreudenauerBafenanlagenbiszumHöchstbetragevon1,5MillienemKrensn
bewilligtwerden,unterderBedingung,dassauckderStaatentsprechende

Beiträgeleistet .
. - Bgm.HossberichtetüberdieErwerbungdesZiegelwerkesnächstder

StatienOber-LaaderDenauländebahnumdenPauschalpreisvon720. 000K.
DasZiegelwerkist in der Lagejährlich 4 MillienenZiegelzuerzeugenund
kanmdieErzeugungsfähigkeitdurchTiefbaunochgesteigertwerdemysodass
dieGemeindeWienbeidemKaufkeinenSchadenerleidenwird .DieAnträgedes

Referentenwerdenangenommen.
NacheinemBerichtedes . - Bgm.HosswerdenfürdieErhaltungderAquä-¬

duktedesRehrnetzesundderBaulichkeitenderHochquellenleitung60. 000K
bewilligt .

UB.WinterbrichtetüberdieAufnahmedesPersonalesfürdenBetrieb
desJugendheimesPottenderf.

DrGR.Schwarz- Hillerwünscht,dassbeiderAufnahmenichtaus-¬
schliesslichFürsergerinnenaufgenommenwerdenmüssen ,welchePrüfungen
abgelegthabenm,sendernes mögenauchpraktischeimErziehungsfach
bewanderteFrauen,mindestensindererstenZeitBerücksichtigungfinden.

BerichterstatterVB .Winterbemerkt ,dassbezüglichderKinderfür-¬
sorgedieGemeindeverwaltungnochimmerErfahrungensammle,umden
bestenWegzu finden .DieAnregungdes Verrednerssei sicherlichsehr

beachtenswert.
DemVereineHeilanstaltAllandwurdeeineSubventienvon40. 000Krone

bewilligt .
NacheinemweiterenAntragedes EB .Winterwirdder Berichtdes

Jugendamtesüherdie Benützungdes Augartenpalaisfür ZweckederJugend-¬
fürsorgegenehmigt .DasPalaiswurdebis zumHerbstder Gemeindeunent¬
geltlich überlassen .ZudieserZeit wirddannwinAbkemmenwegenweiterer
Benützung zwischen Hofärar und Gemeindegetroffen werden .Fürdie

VerpflegungderKinder,insbesonderejenerdesDurchtigsheimeswirdver¬
läufigeinBetragvon50. 000Krenengenehmigt.

GR.Hotter:Esistselbstverständlich,dassichnichtgegendasReferat
bin ,ichhabeabernureinigeBedenkenverzubringen .DasAugartespalwisist
ein histonschesGebäudeundfür unsWeenerinteressantals Erinnerungam
JesefII .IchmöchtealsGeschichtlerbitten ,dassdashistorischeGesamt-¬
bild des Palais imInteresse des Fremdenverkehrserhalten bleibt undween
schenAdaptierungenvergenemmenwerden,mögennichtdieInnnemräumeleiden.
IchmöchtenurerinnernandiealtenhisterischenStätteninFrankreich,Ise

an Versailles ,SamtGermain ,u , . . ,die alle nochihten Urzustandorhal-¬
tensind .WennwirmitsolchenDingenanfangen,sebefürchteich ,dassSa-¬
chenangerichtetwerden,dienichtimVergleichestehenmitdemZweck.Wir
schlageneinSystemein ,dasalleswegwischt,wasandiegutealteZeiter-¬
innert .Ichbingegendie ErrichtungdesJugendzentralefür denII .Bezirk,daichdasinderAugartenstrassegelegeneAugartenpalaisnichtalsgünstigen

Platz betrachte .Ich bin mi allem einverstanden ,ich verlange nur dieSche - ¬

nungdesGebäudesundderGartenanlageundhegenurBedenkengegendieEr-¬
richtung des Durchzugsheimes.undfrage denReferenten ,umwasfürKinder

essichhandelt.Gleichzeitigbemerkeich ,dassseitensdersszialdemokrati-



schenPartei für EndeJuli oderAnfangAngustimAugartenein Festgeplant
sei ,zu demniemandanderer Zutritt habensell .Ich stelle aber fest ,dess
dies imWiderspruchsteht mitdemamTeredesAugartenprangendenWorten
KaiserJosefs :„AllgemeinerErlustigungsertg

. - Egm.Winterbetontin seinemSchlusswerte ,dassauchdemJugendamte
darangelsgenseigdashistesischeBilddesfalais feststhaltenundantwer-¬
tete aufdieAnfragedesGR .Retter ,dasses sichimDufchzugsheimumWbdach-¬
less ,krüppelhafte ,entgleiste Kinder handle ,die bei den Eltern nicht den

natürlichen Schutzfinden rönnenundhier solange untergebrachtwardensel - ¬
len ,bis sie in eine Anstalt aufgenemmenwerdenkönnen .DieBaukünstler
der Stadt Wiensind die richtigen Leute ,auch den historischen Anforderungen
genauzuentsprechen .Neider Abstimmungwirdder Referentenantragangenemmen .

restlichen
Nacheinem Antrage des VB .Winter werdendie/Subventiensansuchen

für dasJahr1918genehmigt.
StR .Breitnerberichtetüberdie Aufmahmeeiner Schatzscheinanleihe

imBetrageven200. MillienenKronen .Erweistdaraufhin ,dassdie
BudgetdebattemitdemBeschlussgeendethat ,dasDefizivon198. Millienen
Kronen im Wegeeiner Krediteperation zu decken .Bei der Kreditbeschaffung

mussteangesichtsder ganzaussererdentlichenVerhältnisseineiner
Weisevergegangenwerden ,die bisher nicht üblich war .Es warenweder
in palitischer ,noch in wirtschaftlicher Beziehug jemalsähnliche

vas air misb uin vral dia Gaangen Seusaret tads Raru
Zuständewie jetztVundalle diese Dingemusstenberücksichtigt werden ,
Die Aufnahmeeiner Gangfristigen Anleihe war nach derBeurteilung
des Verhergesagtenim gggenwärtigenAugenblickunmöglichundselbst
wennes gelungen wäre ,so wäre es nicht empfehlenswørt gewesen ,diesen

meit dr låt drift ien denstigen leunerrile voiaet sastarlegt falta
Wegnzugehen,Eswar daher die Fermeiner Schatzscheimanléiffeverzuziehen ,
undeine Klärungder Verhältnisse abzuwarten .Es mussbetontwerden ,
dass sich keine andere Körperschaft unter den gleich günstigen eder noch
günstigerenBedingungenhättegeldverschaffenkönnen .Diezweijährige
Schatzscheinanleihe wurde gewählt ,se dass es nicht netwendig ist ,tu

währenddesVerwaltungsjahresfürdiedefinitiveUnterbringungsorgenzu
müssen .DieVerzinsung,die sichauf5 %Nettestellt ,kannalsSieeegflalt ier ueit iee nifllefig tolnfu geltan ,df vr dec vrZum ersten Male hat die Gøheinde ,Wienden

rnt dedlif mirst aurads marrner rad verdla .
Typus einer reinen Defizitanleihe vor sich ;Es war am besten ,dass den

FinanzleutenklarerundreinenWeineingeschänktwurde .DerAufnahme
derAnleihesindauchgewissegünstigeMomentezuHilsegekemmen,die
einerseitsdarnliegen ,dassdie GemeindeverwaltungmitenergischerKraft
an die Sanierung der Unternehmungen geschritten ist ,womit se das
Vertrauenin ihre Wirtschaftgefestggthat ,andererseitsist dasVertrauen
darin gelegen ,dass die Budgetdebatte und dde Beratung desVeranschlages

in se sachlicherundwürdigerWeiseversichgegangenist unddassauch
dadurchzumAusdruckgebrachtwurde ,dassdiegrossenParteienzusammen¬
arbeiten im Interesse der Gemeinde .DerReferent ersucht umAnnahme
seines Antrages ,vondemer glaubt ,dass er als günstig ,ja als Vrgde- ¬

dhgelenbazeichnetwerdenkann,daczusjuldhafeiepantareglariol.
GR .Dr. Kienböck: DieAnkihesoll dazudienen ,dasDefizit ,dasbeider

BudgetdebatteunsvomHerrnBerichterstattermit401MillionenKrenener-¬
rechnetwedenist ,zudemjenigenTeilzudecken,denwirmitzudeckenkönnen
heffen ,ausdenVeberweisungendesStaatesundausdenjenigenEinnahmsquel-¬
len ,die der Staat uns zugänglichgemachthat .Es ist netwendig ,sich zufra¬
gen,ebdieZiffervon401MillienenKrenenstsächlichdasDefiziterschöpft.
Esist neuerlichunseinigesbekanntgeworden,wasdaraufschliessenlässt ,
dass das Defizit höher sein wird .Wir haben in den letzten Tagengehört ,
dass die Vemeindeunbedingtgenötigt sein wird ,zu demDefizit desKrankenan-¬
staltenfondsimbedeutendenMassebeizutragen.DieVerhandlungensindmoch

nicht soweit fortgeschritteny dass mamkonkreteAngabenmachenkannundes
lässt sich der Anteil der GemeindeWienan diesemjährlichen Defizitnock
nicht genau angeben .Er wird aber mindestens 20 Millionen Krenen

jährlichausmachen.Eswirdnichtsanderesübrigbleiben ,als diesenTeil
desDefizitesdurchdieAnleihezudecken.IchhabedemGemeinderatefrüher
micht angehört ,aber wie diejenigen Freunde ,die länger dieser Körperschaft

angehören,mirmitteilen ,hatdiedamaligesezialdemekratischeOppesitien
gegenüberder christlichsezialen Mehrheitfolgenden Standpunkteingenemmen:

WennmanGebührenerhöhthat ,so hat es geheissen ,es darf nichtgeschehen ,
sendern es muss eine Anleihe aufgenommenwerden und wenneine Anleiheauf - ¬

genommenwordenist ,hatesgeheissen,dasist eineSchuldenwirtschaft.
Eswäreeine billige Retourkutsche ,wennich jetzt auchdaraufhinweisen
würde ,dassdaseineSchuldenmachereiist .Gewiss ,es bleibtnichtsanders
übrig .Allerdingshättenwirgernegewünscht ,übermanchesAufschlusszu
erhalten .EinewichtigePost ,die bei BeurteilungdesPefizites inBetracht
kemmt ,ist z .B .der Ausfallder Strassenbahn .Wirhabendamalsaufmerksam
gemacht,dassdieErhöhungenderTarifeIhreErwartungennichterfüllen
werden .Die Strassenbahnzüge sind zu manchenTagesstunden direkt leer . Wir
möchtenwissen ,obder Ausfallan Frequenzgrösser ist ,als angenommanwurde.
Ich bitte denBürgermeister ,unsvonder DirektionenälicheinenBerichtüber
die Eingängeseit dem12 .Juni vordegenzu lassen ,der vonuns imStadtrate

undhierwiederhelturgiertwerdenist .BezüglichderAnleiheistnicht
zu leugnen ,dasssich der HerrBerchterstatter ,der Magistratsdirekterund
dieanderenHerren ,diesichdamitbefassthaben ,gewissbemühthaben ,das
Günstigste für die Stadt Wien zu erreichen .Ven den Banken haben wirzuerst
andere Verschlägebekommen ,dannden Veschlag ,der sich aufSchatzscheine
miteinjährigerLaufzeitbezegenhätte .WirhabenimFinanzkomiteesehr
energischStelunggenemmenundverlangt ,dassdieLaufzeuteinemehrjährige,
zuallermindesteinezweijährigeseiunddarandieHoffnunggeknüpft,dass
die anderenBedingungendadurchnicht leidenwerden .DiezweijährigeLauf .
zeit ist erreicht werden ,aber der Kursist umhalbes %leider ungünstigge- ¬
stelltworden.Ichbinweitentferntzubehaupten,dassderBerichterstatter
es hat an Mühefehlenlassen .DerAursbei pinerso KurzfristigenAnleihe
ist keinsogünstigerinAnbetrachtderdurcheineJahrzehntelangegeordne-¬
te Wirtschaft gefestigten wirtschaftlichen Lageder Stadt Wien .WasdemZins - ¬

fuss angelangt ,hat der Referent gesagt ,dass effektiv eine 5 %Verzinsung
zu unseren Lasten geht .Die Rechnung ,die ich mir aufgestellt ,kommtzu

einemetwasanderemErgebnis .Wennwir in Betrachtziehen ,dassdieAnleihe
vem1 .Augustläuft ,dasswiraberdie Geldererst nacheinerReiheven

Menatenwerdenin Anspruchnahmenkönnen ,unddie Bankenbis Corthineinen
niedrigenZinsfuss ,derunserGuthabenverrechnet ,als wirfür dieSchatz-¬
scheinezu zahlenhaben ,dass infolgedessendie Laufzeitder Anleihesoweit
sie vonunstatsächlichbezogenwerdenwird ,nicht2 Hahre ,sondernetwa
eiaundeinviertelahre-getragenwird ,die RentensteuerauchzuunserenLaste

gehen ,se kemmtmanzu einemZinsfussvon51/2 bis 5 %/3 %. Ichkannalso
gegenüber den Meinungen inder Presse nur darauf hinweisen ,dass die Bank
ihrenVorteildabeinicht vergessenhat .Ich weissnicht wiederZinsfuss

späterseinwird ,aberwennderZinsfuss2 %durchschnittlichseinwürde,
machendie Bankennochimmerein Geschäftvonüber3 /22 .Eskannsein ,dass
esfürdieBankennochgünstigerseinwird .DieTirolerBankenhabennach
einer mir gestern zugekommenenMitteilung beschlessen ,Einlagenüberhaupt

nicht mehrzu verzinsen ,weil sie mt Einlagen se gesättgt sind .Ich habege- ¬

glaubt ,verpflichtetzusein ,aufdiesePunktehinzuweisen,damitesnicht
denAnschanhat ,als obdesGemeindeWienvonderHochfinanzmehrgeleistet
werden ist ,als das werauf sie tatsächlich Anspruch besitzt .Wir werdenfür

dieAnleihestimmenin derHoffnung,dassdieGebahrungimLaufediesesVer
waltungsjahresnichtnötigenwird ,diesenWegnocheinmalzubeschreiten-.
DieseErklärungenhabeichnamensmeinerParteiabzugebengehabt .(Beifall
rechts).

GR .DreSchwarz -Hiller :Ich werdefür die Anleihesüimmen,weilimkim
Frinzipfür die Aufnahmeeiner derartigenAnleihezuf teilwessenDeckung

einesDefizitesbin .In nermalenZeitenwürdeich einenSetrieb ,derAbgänge
durchAnleihendeckt ,für einensehrschlechtgeführtenBetriebanschen.
Wirhabenjetzt ganzausserordentlicheVerhältnissegehabt ,wirhaben5Jakre
des entsetzlichsten Leideshinter ums ,wir wissennicht ,wievieleJahre

desLeidensunsnochbevorstehenundesist meralischgerechtfertigt,dass
michtdieganzenfurchtbarenLastenderKriegszeitvonderjetzigenGenera-¬
tien getragenwerden ,sondernvoneinerReihevonGeneratienen,dievonden
Schreckendieser KriegszeitnurvomHörensagenwissenworden .Dr .Sienböck
hatschenauseinandergesetzt,warumdieBankenbeidieserAnleihekein
Opferbringen .DieBankenhabenauf KontokorrentundGirekontedenZina-¬
fuss imLaufderZeitderartherabgesetzt ,dasser heuteschenkeinZiasfuss

manamehrist . Wasden kleinen Sparer eder Geschäftzabgenemmenwird,gibtdie
Banknobelals Darlehen .JedenfallshabenderGeferantdie Beamtenunddie
anderenHerrenihrbestesKarangosetzt ,umherauszuschlagen,washeraus

geschlagen war ,aber wir dürfen nicht vergessen ,dass wieder einmalRiemen
ausdemMittelstandgeschnittenwerdenunddassder MittelstanddieKesten
dieser Anleihezumindestmitträgt .Wirmüssenauchendlichdarangchenin
FinanzangelehheitendenUebergangvomKriegezumFriedenzufindenund' umers
Finanzwirtschaftendlich zu regeln .Es wird netwendigsein ,jeneEinrichtung
einzuführen ,die ich als gemischteSenatebezeichme .Ich stelle denAntrag
dassder GemeinderatdenMagistratbeanftrage ,in der allernächstenSeit
demStadtrat ein Prejekt wegenSchaffungeiner Finanzkemmissienverzulogen.
IchschliessemichdemAnsuchendesKellegenDr .KienböckumBekanntgabe
der Eingänge bei der Strassenbahnsseit dem12 .Juni an .Ich habe dieEmpfa- ¬
dung ,als ob wir uns speziell in Wien in einer Frise desGemeindesszialSam

der Munizipalisierung der Betriebe befinden wrden .Die Menopeltarifewirken
wirindirekteSteuern.

GegendieindirektenSteuernhabenwirunsimmerwagenihrerUngwrschdig
keit gewähnt ,ebense ist es bei derartigen Steuern ,wie beiStrassenbäkaen
GasundBlektrischemLichs ,insbesondereaber bei der Strassenbahn ,we
jeder schwergetreffen ist ,der infolge seinen Berufesdieselbebemützt .
Die Finanzkommissienhat auch die Aufgabe ,sich mit demStudiumder
gegenwärtigenVerhältnisse unserer mumizipalisiertenBetriebe zubeschäf-¬
tigen ,dennwennesseweitergeht ,dadsdieTarifeimmergrösserwerden,
werden sie allmähmich zu einer solchen Besteuerung der - Allgemeinheit auf
indirektem Wegeführen ,dass manvor lauter Steuern keinen Auswegmehr
habenwird .SieerhöhendieLebensbedingungen.DieBetroffenenwerdenhre
Preise höherstellen ,undder Kreislaufist geschlossen .Wirkommendand
aus Steigerungen nicht heraus uad das Geld hört auf Wertmesserzu sein .Zu
Schlusse bemerke ich ,dass es mich sehr erfreut hat ,dass der Referent in

seinemReferatefeststellte ,dassdieBudgetdebatteunterallgemeiner
ZustimmungdurchgeführtundvemGemeinderateinhellig das Budgetangenom
wurde .In Zeiten der Net hat der Bürgersinn über alle Parteien gesiegt und
in Zeiten der Nothabenalle zumWohleAller Arbeit gatan .Wennumsere
Situatienjetzt auchtraurigiet ,sowirdWienauchdieseKriseüberwindex
könnenundwennsichalleals WismerZusammenfindenundin derhöchsten
fahrsichzumgemeinsamenWehlzusammenfinden,sowirddiesfürdie
jesamtheitWiensvenNutzensein.

DerReferentStR .BreitmefweistinseinemSchlusswertdaraufhin,
dassdie Vorlagetratz der KentrarededesGR .Dr .KienböckdieAanahme
findenwirdAnddassunterdenegenwärtggenVerhältnisse,dasBeste ,was
zu helen war ,geholt wurde .DerReferentteilt die in der Debattezum
Ausdruckg grachtenAnschauungen,betantaber ,dasser sichdenStandpunkt
der Reichspostnicht zu Eigenmachenkennte ,dassdie BakenihrenGe¬
schäftsstandpunktausserAchtgelassenhaben,sondernmanwarsich



NeueGemeindeabgaben.InderheütigenStadtratssitzungberichteteStR.
iserübereineAnzahlneuerAbgabenin Steuern,wolchedieGemeindeWien

in Ausführungvenbeschlüssen ,welchein derBudgetdebattegedasstwurden,
sinführensoll . DeAnträgebetreffenBillærdsteuern ,Abgabenfür Equipagenund

Jons Vorlagenn
Reitpferde ,wurdenüber Antregder Christlichsozialen ,nachdemVnochncht
dasFinanzkemitsebeschäftigthatten ,vomVersitzenden. - Bgm.Emmerlingwa
derTagesordnungabgesetztundwerdeninderFreigegsitzungzurBeratungkem-¬
men .DieGemeindeabgabefür KraftwøgenwurdegemässdemKeferentenantrage
imfolgendenAusmassebeschlossensFürFersenenkraftwagenbis zu 10Pferde-¬
kräftengelangteineAbgabevon500KzurEinhebung,bis zu20Pferdekräften
wirddieseSteuerauf1000K ,bis 30Pferdekräfteap2000K ,bis 40Pfer-¬
dekräftelaf 4000 ,biszu50Pferdekräfteauf5000Kundbeimehrals
50Pferdekräftenahpr10. 000Kaf .EinAntragdesStR .Schmid,welcher
fürdieZumterstenGruppennureineSteuervon200bezw. 500KinVerschlag
brachte ,wurdeabgelehnt .DasErtrögnisdieser Steuerwirdvéraussichtlich
für Wien3 MillionenKronenbetragen .ImLandeNiederösterreichwirddie

Steuerin demselbenAusmasseeingeführtwerdenunddürfteungefähr600. 000K
teubriugun.MitdemKandeNiedsrösterreichwurdeeineVereinborunggetroffe,
dahingehend,dassdie ErträgnissederAutosteuerin WienundinNiederösterr.
zusammengeworfenundausdemGesamtürtragederCemeindeWien3 /4 ,dem
LandeNiederösterreicheinViertelzugewiesenwerden.

DerAntragdesStR .Speigerauf eine Fuhrwerksabgabe,die an Stelleder
bisherigenLizenzgebührentretensoll ,wurdein folgemdemAusmasseangenemmen:
FürFiakerundAutomebilebeträgtdieAbgabe300K ,fürEinspännermitPferde-¬
betrt150K ,undfürKleinfuhrwerkermitzugewiesenemStandpunlt50K .Ein
AntragdesStR .Vaugein,derbeantragte,von( uussEinführungAbgabe
imHinblickauf die schlechteLagedesLehnfuhrwerkerstandesabzusehen ,wurde
abgelehnt:DergReferentbegründetediexAblehnungmitderschlechtenFinanzlage
derGemeindeWien,dieaufdieseEinnahmenichtverzichtenkönne.

klarmdassmanin einemkapitalistischwirtschaftlichenStaatlebtund
dassdieBankenihrenNutzenmachen.DerNutzenwurdeaberherabgedrückt .
DerReferentbetent ,dasses ein beruhigendesMementin derAnlehesei ,
dassmantatsächlichnachdenKreditderStadtWienfüreinenerstklassige
ansicht unddass manBedingungengestellt hat ,wie sie eineranderen
Kösperschaftin diesemStaateoderLandenicht gegebenwerdenwären .Es
werdenkeineOpfergescheutwerdenundwennes notwendigist ,müssenauch
nehrunpepuläreMassnahmengetreffenwerden,umdieWirtschaftaufzubzuen.
Wenngesagtwird,dasssichdasDefiziterhöhenkann,seistdasimBereiche
öglichkeitgelegen.Rednerwarntdaver ,dassdieGemeindeeinDrittel
deDefizitesdesKrankeanstaltenfendestragensell .DieseForderungen
eint ganzundgar umannehmban,da es unmöglicht ,dass dieGemeinde
jahrausjahrein20MillienenzurDeckungdesDefizitsdesFondesbeitragen
kann .DerBerichtüberdie Einmahmeder Strassenbahnwirderstattet
werden,dochdürfteer wedermitdemBudgetnechmitderAmleiheim
Zusammenhangstehen .Wennder Ausfall nochein grösserer werdensellte ,
sokannnichtdeeWeggegangenwerden,dassdasDefizitderUnternehmungen
aufdie Gemeindeübernemmenwird .Rednerweistauchdaraufhin ,dass
ein grosserTeil der Betriebseinnahmender Strassenbahnerstvem
1 .JuliabzurGAtungkemmt,davondiesemTageandieStrecken-und

ZeitkarteninRechnungzustellensind .Wemngesagtwird ,dasssichdie
Verzinsungetwashlherals auf5 %steilemwird ,se ist diesrichtig .
EinMitgliedderchristlichsezialenParteiist segarmitdemerstes
VorschlagederwesentlichungünstigereBedingungenenthielt ,einverstanden
gepesen.Esis :selbatverständlich,dassallesgatanwerdenmuss,umdie

finanziellenAngelegenheitender Gemeindeenzuordnen ,es ist aberauch
bezeichnend ,dassdieGemeindetrotz dertraurigenVerhältnissedech
die Möglichkeithatte ,für die BedeckungvezusergenunddassderPredit
derStadtWienalseingesicherter,alseinerstklassigerangesehenwird.
DassdieserKreditaufderHöhebleibt ,daswirdauchunsereSorgesein,
ünd wird die Zusammenarbeit aller Parteien notwendighaben .

Beider Abstimmungwerdendie Anträgedes Referentenmit mehrak
80Stimmeneinstimmigangenommen .

StR .BreitmerberichtetüberdieErhöhungdesBetriebsfendesder
Elektrizitätswerkeum5MillienenKonenundseineAnträgewerdenangenommen

StR .Dr .GrünberichtetüberdieErhöhungderVerpflegsgeüühren
Versorgungsanstalten .Diesewerdenab 15 .Juli imWienerVersorgungsheim
und in den städtischen Versengungsanstaltenin Liesing ,Mauerbach,,
St .AndreeundYbbsmit 5 Krenentäglich undfür dasBürgerversorgungshaus

mit7 Krenentäglichfestgesetzt .
GR .MarieWielschbeantragtdie Gleichstellungder Pfleglingedes

Grundarmenhausesin der Leopoldstadtmit denPfleglingenderanderen
städtischenVersergungsanstaltendurchErhöhungderGebührauf5Kronen.

StR .Grün schliesst sich in seinem Schlussworte denAusführungen

derGR.Wielschan ,woraufdieReferentamtrögeangenommenundderAntrag
der GR .Wielschgenügendunterstützt an den Stadtrat geleitet wird .

StR .Dr .GrünberichtetüberdieErhöhungderPreisein denstädtische
BädernmitAusnahmedesStrombadesGänsehäufel,diemit15 .JuliinKraft
treten sollen .In seinen Ausführungenerkläibe er ,dass er billige Bäder
als Kulturbedürfnis betrachte und seine Partei nur schwerenHerzens
demBerichtedesMagistratessich zugewendethabe ,der festlegte ,dass
die Badepreise im verigen Jahre 1,223 . 626Krenenbetragen haben ,denen
ab 1 .Mai 1915 4,109 . 060Krnen als Ausgabengegenüberstehen .Der

MagistratsteheaufdemStandpunkte,dassderartigegrosseOpfernicht
venderGemeindegebrachtwerdenkönnen,dochhatderFinanzgeferent
meinencAnregungeneinggeneigtes Ohr gelichen ,mindemer sicheinverstan¬
den erklärte ,dass wir von der Preiserhöhungjenef Bäder ,welche
für die ärmereundarbeitendeBevölkerungin Betrachtkommen,Abstandn
nehmen,wodurchdasDefizitauf14MillienenFronensteigt .DieLuzus-¬
undKlassenbäder,welchevondenWohlhabendenbenütztwerden,wurden
entsprechenderhöht ,weilin danprivatenBadeanstaltendiePreise
währenddesKriegesebenfallsbedeutendhöhergewordensind ,wobeijedech
dieneuenPreisederstädtischenBädernochimmernichtanjeneder
privatenAnstaltenheranreichen .

GR.Bermann:Wirsindunsklar ,dassderGebahrungsabgangbeiden
städtischenBädernfürunsnichtsanderesbedeutet,alseinenBetrag
seitensderGemeindeundterdemTitel„Volksgesundheit“oder„Voks-¬
wehlfahrt“zuleisten .HiezuistdieGemeindeverpflichtet.Wirsichduns
darüberklar ,dasswenndieErhöhungnotwendigwar,auchtretzder
ErhöhungeinDefizitübrigbleibenmuss,wieesderFallist .Ichmuss
aberdenHerrensagen,dassesinWieneineganzeReihevonFrivatanstal-¬
bengibt ,diemitErhöhungenwährendderKriegszeitvorgegangensindund
einganzlukrativesGeschäftmachen,vomausgesetzt ,dasssienichtder
UngunstderWiterungansgesetztwindundauchimWinterihrenBetrieb
aufrechterhaltenkömmen.DieseBäderhabenimmerReingewinnabgeworfen
undeswirddaherumserePflichtsein ,diesezukammunalisieren .Mit
BefriedigungnehmenwirezurKenntnis ,dassvemeinerErhöhungder
Preise für die VelksbäderAbstandgenemmehwurde .Ich will nundie
AufmerksamkeitaufeinenanderenPunktlengen.UnterdemTitel

Strombäderführenwirbless4 .DasbeiderAugarten- ,Sphien -und
KaiserJosefsbrückeundNussdosf.DieStreckezwischenderAugartanbrücke
undderSophienbrückeerscheintmirviel zuweitzuseinunddeshalb
stelleichdenAntrag,etwabeiderAspernbrückeeinneuesStrombadzu
errichten ,umden Gedürfnissender Bewohnerder 3 erstemBezikke
Rechnungzu tragen ,die jetzt bis zur Sophienbrückeaderbisans
Gänsehäufelfahren müssen .Bei Errichtung dieses Strombadeswäreein
PlatzbeiderFerdimandsbrückeinAussichtzunehmen.Wirmüesenauch
diesekleineErhöhungdesDefizitstragen,dawireinerNetwendigkeit
gerechtwerdenmüssen.

GR .JesefMüllerbemerkt ,dassdieErhöhungdmmezirkMeddling
besendershart treffe ,weil er kein Volksbadhabe .WennderReferent
glaubt,dassdiegemischtenBädernurvenWehlhabendenbesuchtwerden,
so ist das ein Irrtum .Ich gebe zu ,dass eine Erhöhung vorgenommen
werdensal ,aberdievomStadtratvergeschlagenegehtzuweit .Es
kommtja eft fer ,dassein Arbeiterein Pad1 .KlasseodereinExtrabad
benützt ,weil er keine Zeit zumWartenhat ,da ja die übrigenKlassen
dtets überfülltsind .DerRednerbeantragt ,nureine100ZigeErhöhung
eintretenzulassen .

GR .Angelibezeichnetdie SteigerungvenK . 60auf K . -alsviel
zuweitgehen.WohlhabendeKreisegehennichtindieKemmunalenBadeanstal-¬
ten ,sonderndiesesuchendieinWienbefindlichenPrivatbäderauf,
fürderenSozialisierung ,wieGR.Bermannausgeführthat ,ervellständig

eintrete .Er stimmt demAntrage des GR .Müller zu und regt an ,auf
denverschiedenender GemeindeWingehörigenGründenin der Umgebungder
StadtSennen-undLuftbäderzuerrichten.

Berichterstater StR .Dr .Grümerklärt ,dass er als Arztunbediagt
fürdieFerderungeintretenwürde,dassdiestädtischenBäderfürdie
Armenganzunentgeltlichseien .AlsMitglieddesStadtrateshabeer
jedochpflichtgemässdasReferafzuerstattenundsei auchselbstder
Ansicht,dasseineDifferenzierungderBedürftigenundWohlhabenden
Kreiseeintreten müsse .StR .Müller ,hder ein regelmässigerBesucher
desMeidlingerBadesist ,werdesichdochnichtzudenArmenTeufeln
zählen .DasseinmaleinArbeitereinPadersterKlassebenütze,
dürfedochnichtzumAnlassgenemmenwerdenmauchdiewehlhabenden
KreisedieserbilligenPreiseteilhaftigwerdenzulassen .Wirwerden
dengesundheitlichenVerhältnisseninweitestemMasseRechnungtragea,
dazubrauchenwiraberfinanzielleMittel .Wirhabendie Preisefür
die Volksbäderbereits ganzunverändertgelassen ,das zeigt ,dasmwir

dieärmerenSchichteninweitestemMasseberücksiehtigen.Der
Berichterstattererklärtschliesslich,erseivorgeseen,dass
macheinergewissenZeiteineRevisionderPreisevorgenemmenwerden.
NacheinertatsächlichenBerichtigungdesStR .JesefMüllerwirdzurAb-¬

stimmunggeschritten ,bei der die Referentanträge angenemmenund dieGegen- ¬

anträgeabgelehntwerden.DerAntragBermannwirduntwrstütztundandenStadt-¬
ratgeleitet .

NacheinemBerichtedes Sth .Kekrdawirddie MietungvonRäumenimHause
. . ,Seitzergssse1fürdieKchlenabteilungdesBezirkswirtscheftsamtesum

denJahreszinven30. 000Kgenehmigt.
NacheinemBerichtedesStadtratesKekrdawirddie Direktienderstädti -¬

achenLeichenbestattungermächtigt,namensderUnternehmungdieHaftungfür
dendemWirtschaftsvereineihrerAngestelltenseitensderAnglo-Oesterreichi-¬
schenBankeingeräumtenKreditbis zumBetrageven150. 000Kranenzuübemchme



StR.JosefMüller(12)beantragt,derFirmaBetzdie
imVorjahre1zwilligteErhöhungderGeührenfürdieBedürfnisauf Widerruf zu verlängern

anstalen bis IXN .
GR.FleischnerRudolfinesprichtbeidieserGelegenheit

vonderschlechtenEntlohnungderbeiderFirmaangestellten
WartefrauenundbittendenGemeinderat,dieForderungender
Firmaerstdannzuerfüllen,bisdiesedengerechtenForderungenihrerAngestelltennachgekommenseinwird.

StR .Müllererklärtein seinemSchlussworte,dassder
StadtratüberdieseVerhältnissewohlorientiertseiundsich
daherinseinemAntragfür„bisaufWiderruf“ausgesprochen
habe .EinVertreterdesMagistratssunterhandlediesbezüglich
mitderFirmaundesstehtzuerwarten,dassdieberechtigten
ForderungenderWartefrauenerfülltwerden.WolltedieFirmadieenichttun ,sokönntederStadtratdieBewilligteFrhöhung
einstellen .ZumSchlussewurdederReferentenantraggenehmigt.
DerAntragFleischnerwurdeandenStadtratgeleitet .

NacheinemBerichtedesStR .RudolfMüller( 17 )werden
fürdieUmpfäästerungeinesTeilesderFahrbahnderHernalser
HauptstrassezwischenKainzgasseundVorortelinie52. 000Kgenehmigt.

StR.RudolfMüller[ 17)berichtetüberdieSystemisierungvon18Pflasterungsaufsehrstellen ,dieindieGruppeVIder
städtischenAngestelltenmitdenAnfangsbezügenderersten
Stufeder9 .Bezugsklasseeinznreihensind.

GR.Rotterbemerkt,dassderBerichtmiteinerAeusserungdesBürgermeistersimGegensatzsteht ,diebesagt,dassdie
ZahlderAngestelltenverminderzwerdensoll .Erbezeichnet
dieSchaffungvonPflasterungssefsehernalseineMissachtungdesStadtbauamtes ,dasbisherdieArbeitenüberwachthat.
DadiestädtischenKontrahentenfürdieDurchführungder
Pflasterungenhaftbarsind ,soseiendie18neuenStellen
nichtnotwendigunder erblickein derSchaffungderneuen
StellendieSchaffungvon18Synskuren,undsprichtsichgegenden Antrag aus .

GR.Vaugoinsprichtsichgleichfallsgegenden
Antragaus ,indemerdaraufhinweist,dassnach§81derneuen

DednstordnungdieAngelegenheitzuerstinderFersonalkommis-¬EsionhättekommensollenundbeantragtdaherRückferweisung
desReferentenantragesandiePersonalkommission.

StR.RudolfMüllererklärtsichhiemiteinverstanden.
StR .FichterberichtetüberdieUebernahmevonschwedischen

HolzhäuserndurchdieStrassabahnen.DieschwedischenHolz-¬
häserwurdenseinerzeitausSchwedeneingeführt,umhier

als Abhilfe der Wohnungsnotzur Aufstellung zu gelangen .Sie
wurdenum18. 000schwedischeKronengekauftunddieAufstel-¬
lungskostenerreichteneineSummevon125. 000Kronen,was

aufdie misslichenVerhältnissezurZeitdesKaufesundder
Aufstellungzurückzuführenist .DiedreischwedischenHolzhäuser
sollennunvondenstädtischenStrassenbahnenzumZweckeder
VermietunganBediensteteumdenBetragvon60. 000Kronen
erworbenwerden.VondieserSummesind16. 200Kronenfürdie
AblösngdesGrundesandieeigenenGelderderGemeinde,43. 800
Kronensind an die gemeinnützigeAktiengesellschaftfür
KleinwohnungsbaufürdieAblösungderHäuserabzustatten.

GR .Biber erklärt ,er habe sich schon seinerzeit gegendas

Projektausgesprochen,weildie GemeindeVerpflichtungenüber-¬
nimmt ,die sich damalsgar nicht ihrer Höhenachberechnen
liessen .DieHäuserwerdender GemeindeWienrund266 . 000Kronen
kosten ,ein haberBetrag ,wennmanbedenkt ,dasshiefür6
Wohnungeneingetaus werden .Auchin Lainzwurdensolche
Häusergebaut ,welcheeintenerfordernisvon660,000Kronen
aufweisenwerden .Wirhabenalse FasteineMillionKronenfür
einigeWohnungenin einemprovisorisegenHolzhausaufzuwenden.

DerheutigeAntragbedeutetnunkeineswegseine Verbesserungder
Position ,der Gemeinde,sondernehereine Verschlechterung,da
wir die Zinsendifferenz vertragsmässig durch 45 Jahre zutre
haben und zwar Jahr pro Jahr .NachdemAntrag müssenwirdiese
Differenzauf einmalzahlen ,währendes dochnichtausgeschlossen
ist ,dassdieseHäuser ,dieja Briegsbautensird ,nichteine
solangePebensdauerhabenwerden.Bemerkenswertist auch ,dass
zweiStrassenbahnerXzweiWohnungengewaltsambesetzthaben,
obwohlihnendie StrassenbahndtettiongarkeinRechtdazueinge-¬
räümthat .DerRednerbeantragt ,denStadtratsantragabzulehen.

Berichterstatter OBRichter erklärt ,auch er habeseinerzeit

BedenkengegendenBeschlussdesGemeinderauesaufFrrichtung
schwedischerHoozhäusergehabt ,as könneaberheuteeinvor
JahrengefassterPeschlussdesGemeinderaternichtumgestossen
werden .Wirsind verpflichtet ,die Zinsengsgantie SerKosten
der Häuser zu übernehmen ,jeder Tag ,den wir zuwarten ,ver - ¬

schlechtert unsereLage .DiehohenKostenrezultieren ausve- - ¬
schiedenenVerpflichtungen ,so . B.musste: erZoll fürdie

schwedischenHolzhäuser ,per kgdemaltenösterreichischen
Staate entrichtet werden .Es ist richtig ,dass 3Wohnungen

bereits vonStrassenbahnernbesetzt sind ,es geht jetzt schwe,
dassdie GemeindeWiendieseLeutedelogiert .Waswirbezüglich
derLainzerHäusermachenwerden,dasswissenwirheutenoch

nicht .
Bei der Abstimmungwird der AntragBiber abgelehnt ,der

Referentenantraggenehmigt .
NacheinemAntragedes StR .Schorschwerdenfür dieVer-¬

grösserung ,bezw .Verlegungder "austelephonzentraleder

StrassenbahndirektionnebstErholungs-,Garderobe-undFeschräumen
150 . 000Kronengenehmigt

GR .Siegel beantragt für bauliche Herstellungen imSchlacht
hofe Meidling109 . 800Kronenzu genehmigen .( Angenommen

NacheinemReferate des StR .Speiser wird dieNeu- ¬
systemisierungder Oberbeamtenstellendes technischen ,Ver- ¬
waltungs -undkaufmännischenDienstesderstädtischen
Flektrizitätswerkegenehmigt.

GtR.SpeiserbeantragtdieweitereStundungderRückzahlung
vonGehaltsvorschüssenderstädtischenAngestelltenundLehrper-¬
sonen bis zur Flüssigmachungder erhöhten Bezüge .( Angenommen )

StR .Weiglbeantragt ,der folizeidirektion 6000Kronen
zur Prömiierungder Sicherheitswachefür Lebensrettungen. . w.
zur Verfügungzustellen .

GR .Schönbespricht die Ruhestörungenin der Nach ,die
Raufexzesse ,Anfälle vonPassanten ,Finbruchsdiebställenund
so weiter und bittet den Bürgermeister ,dieser Sachesein
Augenmerkzuzuwenden,weildie Parteiensich bitterbeklagen,
dass sie nachder Tagesarbeitin ihrer Nachruhegestörtwerden.
Weitermögeder BürgermeisterseinenKinflussdahingeltend
machen ,dass bei Ausbildungder neu aufnunehmendenWachmann-
SchaftdaraufRücksichtgenommenwird ,dassderenGeistden
heurfgenmodernenVerhältnissenangepasstwird .Erstdannwird
diegrosseMassederPevölkerungmehrVertrauenzurWachmann-¬
schafthaben.AustladerUniformierungsfragemögevomBürger-¬
meisterEinflusegenommenwarden.Heute ,wowirdieUniformen
ausderaltenZeitnochsehen ,wirkensiesicherlichprovozie-¬
rend ,(Heiterkeitrechts .- ON.oster :BotAnstreichen!)
weilsie andie Zeiterinnern ,widie Wachegegendiearbeiten-¬
de Bevölkerungbrutal ausgenütztbwordenist .Es soll auch inder
RichtungeineReformierungderSicherheitswachePlatzgreifen,
IchgebederHoffnungAusdruck,dasses eineSeit gebenwird,
wowirdieLeiteezurAufrechterhaltungderOrdnungundzum
Schutze des Eggentumenicht brauchen ,wodieMenschen
s0 erzogen sein werden ,ders sie sich gegenseitig achtenund
OeireineGesellschaftsordnunehendiedenPolizeidienst
wiewirihngewohntsind,nichtmehrbenenwird.

NachdemSchlusswortedesBerichterstate. ird seinAntrag
angenommen.

StR .Weiglberichtetüberdie Bezugsaufbesserungdie
städtischen Stellwagenbediensteten ,die rückwirkendab1 .
bis 30 .Juni gelten soll .Ab1 .Juli werdenjeneBedienstet .

der Stellwagenunternehmung,die nicht bei der Strassenbahnsind ,
demstädtischen Furhwerksbetriebzugeteilt ,wosie auchentlohnt

werden .Die bestehende wöchentliche Dienstzulage
wird für alle männlichenBediensteten ausschliesslich der
PferdewärterundWächterunterEinstellungderFahrzulagen
auf 72 Kronen ,die der Pferdewert und Wächterauf 66 K ,die

Arbeitszulage für die Futterabrieterinnen auf 7 Kronen für

jeden Tag erhöht .Ausserdemwird eine Teuerungszulage von150
Kronen pro Monat für jeden Bedienststen und von50 Kronen pro

Monatfür jedes unversorgte Kindergewährt .( Angenommen)
StR .Weigl berichtet über den Kollektivvertrag derBe- ¬

dienstetenderstädtischenLeichenbessttung.DieAnsätzein
diesemVertragesinddenbestehendenLohn -undArbeitsverhält-¬
nisse nim städtischen Fuhrwerksbetriebe angepasst undeine

Ausnahmewurdenur bezüglich der Entlohnungderständigen
Halbtagsarbeitergemacht .Auchdie fallweisebeschäftigten
Arbeiter ,die zu Trägerdienstenherangezogenwerden ,wenndie
ständige Mannschaftnicht ausreicht ,fallen unter einebesondere

Entlohnung .

GR .Kunschak :Ich habemichkontragemeldetumnichtgegen
denmeritorischenInhaltdesKollektivvertrageszuspre
soudenumneuerdings meineBedenkengegen das Systemder
KollektivverträgemitdenGemeindeangestelltenvorzubringen ,
die ich schonbei anderenGelegenheitenfestgestells habeund
die vonIhnennicht gewürdigtwurden .UnterdenBediensteten
selbst gehendie einungenselbst auseinanderundein
GrossteilwehhtsichmitHändenundFüssen ,dassihrDienstver-¬
hältnis so geregelt wird .Wovonich sprechen wall ist dieTat - ¬
sache ,dass wir in kurzenZeit ,seitdemKollektivverträge
durch die Gemeinde abgeschlossen wurden ,die Erfahrung gemachtn

haben ,dass solcheVerträgeihremWesennachwertlossind ,
imGegenteil ,dasssie auchschödigendwirken ,aufdasAn-¬
sehen der Gemeindeund auf das der Organisation ,diediese
VerträgeabschliestSiewerdenbekanntlichgeschlossen,umauf
eine genau begrenzte Zeit die Arbeits -undDienstverhältnisse
zwischen Arbeitsgeber und Arbeitsnhemer zu regeln undwerden

deshääbgeschlossen ,dasswährenddieser Zeit vonkeiner
VetragsseiteeineAenderungvorgenommenwird .Esist EinVer-¬
trag zur Sicherungfür beideTeile ,aber kein Vertrag ,um
bei passender Gelegenheit von der einen Seite gebrochenzu
werden .WirhabenimMärzmitdenBedienstetenderGaswerke
einen Vertrag abgeschlossenund vor wochewarenwir in dieZwangs- ¬
lageversetzt ,denKollektivvertragdahinabzuändern,dasswir
Quartiergelder bewilligen masten unter demZwangderVerhältnisse .

DerKollektivvertragwargebrochenmhatsichalswertloserwiesen,



die Organisationselbst erscheint wirklichvertragsbrüchigund
t nicht mehr vertragsfähig .Ob das ein erstrebenswerter Zustand
ist ,überlasseichihrerBeurteilung.

Die Gemeindeist sich selbst schuldig ,sich micht solchenDingen
äuszueetzan ,sie soll keine Kollektirverträge abschliessen ,von
denensie nichtweiss ,obsie in nächsterWochenochGeltung
haben .Kollektivverträgedürfennur auf TreuundGlaubenabge-¬
schlesenwerdenundwennesdasnichtgibt ,trifft manseine
Entschedungenunter demDruck der Verhältnisse , die dannso
lange andauern ,als die " eshältnisse dieselben bleiben
Umsliche weitere Swischenfälle zu vermeiden ,beantrage ich ,dass
der Herr Bürgermeister in zweifacher Weise abstimmenlässt ,

und zwar über die grundlegenden Fragen des Kollektivvertrages

überhaupt und dann über die wesentldchen estimmungendesKollekt
tivvertrages ,gegen die zu stimmenfür uns keineVeranlassung

vorliegt .
BerichterstatterStR .Weigl :BeimGaswekkist einVertrags-¬

bruchnichterfolgt ,sondernimGegenteil,esist eingelöstwor-¬
den ,wasbei denVertragsverhandlungenaufspätereZeitverschoben

wordenist .Dasselbeich auchbei denElektrizitätswerken
geschehen .Prinzipiell wurdenbei denVertrauensmänernder
Gasarbeiter erklärt ,dass das Quartfergeld momentan nicht in
Vetrag aufgenommenwerden kann ,es wurde ihnen aber die Zusiche - ¬
ung gegeben ,dass ,wenneine gerelle Regelung derQuartiergeld

bezügederArbeiterPlatzgreift ,auchfürsiedasQartiergeld
bewilligt wird .

GR .Kunschak:Esist sehrbezeichnend,dassüberdiesen
Zusatz im Gemeinderatnicht referdert wordenist .

StR .Weigl :Ichweissdiesnicht ,ih habenichtreferiert .
Wasdie Kolektivverträgebetrifft ,so sind wir der Meinung ,dass
auch im Gemeindebetrieben die Arbetterschaft das Recht hat ,
sich von eit zu Zeit ihre Löhne so zu regeln ,dass sie den

ihrer Kollegen in der Privatindustrie wenigstens ähnlich sind .
Darin stimme ich dem Kollegen Kunschak zu ,dass jede Organisa - ¬

tion ,die Verträgeschliesst ,für die FinhaltungderVerträge
zu garantierenhat .DieGewerkschaftenhabenauf diesemGebiete
wirklichhervorragendesgeleistet

BeiderAbstimmungwirdderAntragKunschak,denTitel
„KollektivvertragderstädtischenLeiche

rages selbstein¬streichen ,abgelehnt ,derI
stimmigangenommen.
ngHiemitist dieWagssordnungerschöpftunddieSitzungwird

geschlossen
niese
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